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Alle gerieten außer sich und waren ratlos. Die einen sagten zueinander: 

Was hat das zu bedeuten? (Apg 2,12). 

 

Wer die Berichte um das Pfingstereignis im zweiten Kapitel der Apostelgeschichte nachliest, 

der wird schnell bemerken, dass es sich bei diesen Beschreibungen nicht um historische 

Begebenheiten handeln kann. Lukas versucht nicht, das Pfingstgeschehen zu schildern. 

Wichtiger sind für ihn die tiefgreifenden Veränderungen in und um den Kreis der verängstigen 

Apostel: Wie aus ihnen nach und nach Menschen wurden, die in aller Offenheit und 

Öffentlichkeit von ihrem Glauben und ihrer Zuversicht redeten ï trotz aller Anfeindungen und 

Bedrohungen.  

 

Dieser Moment wird gern als die ĂGeburtsstunde der Kircheñ bezeichnet. Da mag es 

verwundern, dass es ï abgesehen vom Gesang der ĂPfingstsequenzñ vor dem Evangelium 

- gerade für dieses Ereignis keine besonderen liturgischen Gesten und Riten gibt, wie wir es 

von anderen hohen Feiertagen her kennen. Selbst das volkstümliche Brauchtum um Pfingsten 

herum bezieht sich eher auf Frühlingsbräuche und Maibäume. 

 

Mehr als Tauben, Brausen und Feuerzungen sind für mich persönlich offene Türen und 

Fenster zum stärksten und eindrucksvollsten Pfingstsymbol geworden. Sie stehen nicht nur 

für den unaufhaltsamen Drang in die Welt und nach außen: Wer seine Türen und Fenster 

offen lässt, der signalisiert auch ein offenes Herz für andere. 

 

Jemanden Einblick und Zugang gewähren ï das macht auch verwundbar und es ist sogar 

möglich, dass unsere Offenheit falsch verstanden oder ausgenutzt werden kann. Und 

dennoch bleiben offene Türen, Fenster und Herzen ï trotz, oder gerade wegen aller Risiken ï 

die Voraussetzung dafür, dass Gottes große und kleine Familie zusammenfindet. 

 

 Als der Pfingsttag gekommen war, befanden sich alle am gleichen Ort. Da kam 

 plötzlich vom Himmel her ein Brausen, wie wenn ein heftiger Sturm daherfährt, und 

 erfüllte das ganze Haus, in dem sie waren. Und es erschienen ihnen Zungen wie von 

 Feuer, die sich verteilten; auf jeden von ihnen ließ sich eine nieder. Alle wurden mit 

 dem Heiligen Geist erfüllt und begannen, in fremden Sprachen zu reden, wie es der 

 Geist ihnen eingab. In Jerusalem aber wohnten Juden, fromme Männer aus allen 

 Völkern unter dem Himmel. Als sich das Getöse erhob, strömte die Menge 

 zusammen und war ganz bestürzt; denn jeder hörte sie in seiner Sprache reden. Sie 

 gerieten außer sich vor Staunen und sagten: Sind das nicht alles Galiläer, die hier 

 reden? Wieso kann sie jeder von uns in seiner Muttersprache hören: Parther, Meder 

 und Elamiter, Bewohner von Mesopotamien, Judäa und Kappadozien, von Pontus 

 und der Provinz Asien, von Phrygien und Pamphylien, von Ägypten und dem Gebiet 

 Libyens nach Zyrene hin, auch die Römer, die sich hier aufhalten, Juden und 

 Proselyten, Kreter und Araber, wir hören sie in unseren Sprachen Gottes große Taten 

 verkünden. Alle gerieten außer sich und waren ratlos. Die einen sagten zueinander: 

 Was hat das zu bedeuten? (Apg 2, 1-12). 

P. Emmanuel Löwe 



Meditation zur Pfingstsequenz 

von Maria Anna Leenen, in www.zenit.org 

 

Einen Gast zu erwarten, bedeutet meist eine Zeit der intensiven Vorbereitung. Haus und Herz 

müssen zugerüstet werden hin auf den Besuch, der sich angekündigt hat. Es ist auch eine 

Zeit der Vorfreude. Die Gedanken eilen der Uhr voraus, und immer wieder denkt man: Wann 

ist er endlich da?  
 

Wir Christen sind in der Zeit nach dem Osterfest in ähnlicher Situation. Der Jubel der 

Auferstehungsnacht ist schon etwas leiser geworden, der Auftrag des Herrn aber klingt in 

unseren Ohren, und wir w¿rden ja gerne tun, was er uns auftrªgt, aberé Wir sp¿ren unsere 

Schwäche und Unsicherheit wie einen Dämmerzustand, wie ein dunkles Tuch über den Augen 

des Herzens, das uns die Sicht auf die gangbaren Wege versperrt. Die Ankündigung des 

Beistandes, den der Herr zu senden versprochen hat, ist genau die Hilfe, die wir jetzt 

brauchen. 
 

Die Pfingstsequenz bringt unsere Schwierigkeiten ins machtvolle Wort. Geschrieben um 1200 

von Kardinal Stephan Langton (1150-1228), Erzbischof von Canterbury, bündeln die neun 

Verse konzentriert fundamentale Befindlichkeiten des Menschen. Der Text ist zeitlos und 

sprachgewaltig wie die Psalmen des Alten Testamentes und kein trockener Theologentext, 

keine spitzfindige Advokatenrede, kein betrügerischer Werbeslogan.  
 

Die Pfingstsequenz ist Sehnsucht pur nach der Erfahrung göttlicher Hilfe im oft so grauen und 

schweren Alltag. Und sie ist Zuspruch und Ermutigung: Wir dürfen unsere Sehnsucht laut 

werden lassen, wir dürfen aus ganzem Herzen bitten:  
 

Komm herab, o Heilôger Geist, der die finstre Nacht zerreiÇt, strahle Licht in diese Welt. 
 

Komm zu uns, die wir dich brauchen. Komm zu uns, damit wir erkennen und begreifen, was 

uns geschenkt wurde in Taufe und Firmung, komm zu uns, der du das Licht bist, das unser 

Leben hell macht und alles, was um uns und mit uns lebt.  
 

Komm, der alle Armen liebt, komm, der gute Gaben gibt, komm, der jedes Herz erhellt. 
 

Wie sehr haben wir in der österlichen Bußzeit unsere Schwäche gespürt, unsere 

Erlösungsbedürftigkeit. Und der Jubelruf: Christus ist auferstanden! Halleluja!, wie tief hat er 

uns berührt! Und doch ist der Al ltag schwierig und unsere Kraft begrenzt. Viele Einflüsse 

versuchen, uns den Weg zu versperren; versuchen, uns am Vertrauen auf Gott zu hindern. 

Wir wissen und wollen es doch oft nicht wahrhaben: Die Welt ist nicht heil, und wir sind ein 

Teil von ihr.  
 

Höchster Tröster in der Zeit, Gast, der Herz und Sinn erfreut, köstlich Labsal in der Not. 
 

Nicht nur als zeitweiligen Gast brauchen wir den Heiligen Geist. Er ist der, der in uns wohnt, 

ja, beständig gegenwärtig sein will. Sein Beistand ist Not wendend für unser Leben. In jeder 

Situation, in jeder Phase, immer. 
 

In der Unrast schenkst du Ruhó, hauchst in Hitze K¿hlung zu, spendest Trost in Leid 

und Tod. 
 



Wie laut und hektisch ist unsere Welt, wie sehr werden auch wir davon umgetrieben, lassen 

uns anstecken, können oft nicht anders als im Getriebe mitzulaufen. Er aber lockt uns in die 

Stille, um wieder neu erkennen zu können, was wichtig ist, um unsere Christusfreundschaft 

zu erneuern und zu vertiefen. 
 

Komm, o du glückselig Licht, fülle Herz und Angesicht, dring bis auf der Seele Grund. 
 

Nichts kann uns tiefer durchdringen, nichts uns stärker umwandeln, nichts uns mehr Mut und 

Kraft geben als er, der das Lebensprinzip des Kosmos selbst ist. Wer sich auf ihn einlässt, 

wird es erfahren, wird zur Quelle werden fü r den Nächsten.  
 

Ohne dein lebendig Wehn, kann im Menschen nichts bestehen, kann nichts heil sein 

noch gesund. 
 

Wo wir spüren, wie anfällig und ausgeliefert wir sind, wo uns der persönliche Stachel im 

Fleisch sticht und quält, ist er der große Helfer. Er lässt die Konfrontation mit unserer 

Gebrochenheit zu, aber nur, um uns aufzurichten und neu das Erbarmen Gottes zu schenken. 
 

Was befleckt ist, wasche rein, Dürrem gieße Leben ein, heile du, wo Krankheit quält. 
 

Und nicht nur uns belebt dieser Lebendigmacher, auch alle, für die wir bitten und immer 

wieder neu bitten und ihm anempfehlen, auch an sie ergeht die Einladung, seine Hilfe 

anzunehmen, die Irrwege verlassen zu können, auf denen feste Schritte nicht möglich sind 

und vielleicht das Ziel verfehlt wird.   
 

Wärme du, was kalt und hart, löse, was in sich erstarrt, lenke, was den Weg verfehlt. 
 

Wer auf ihn vertraut und ihn bittet, ihn einlädt, sich ihm überlässt in einem Vertrauen, dass 

stärker wird, je mehr Schwierigkeiten den Weg zu verstellen drohen, wird  Leben haben in 

Kraft und Weisheit, Mut, den Glauben gerade heute in tiefer Freude zu leben, wird immer neu 

den Menschen vom Leben erzählen können mit seiner ganzen Existenz. 
 

Gib dem Volk, das dir vertraut, was auf deine Hilfe baut, deine Gaben zum Geleit. ´ 

Lass es in der Zeit bestehn, deines Heils Vollendung sehn und der Freuden Ewigkeit. 

Amen. 

 

Bild Quelle: publik-forum.de 

 



Neues in Kürze 

 

Bedarfsermittlung Katholikentag 
Um den Abschlussgottesdienst des diesjährigen Katholikentages in Leipzig hervorzuheben, 
werden die Gemeinden gebeten, am Sonntag, den 29. Mai, keine Eucharistiefeiern 
anzubieten, sondern am Samstag Ăvorgefeierteñ. Um die Teilnahme mºglichst vieler in Leipzig 
zu ermöglichen, könnte unsere Gemeinde eine Busfahrt organisieren, sollten sich dafür 
gen¿gend Interessenten finden. Eine Liste zur ĂBedarfserhebungñ liegt noch bis zum 
Ostermontag in unseren Kirchen aus.    
 

Bürozeiten und Halbe Stelle 

Ab 15. März 2016 wird Frau Franziska Knorr eine halbe Stelle in unserer Gemeinde und in St. 
Laurentius Radeberg antreten: In St. Benno, um sich besonders der Finanzen und Verwaltung 
anzunehmen, in Radeberg zusätzlich als Pfarrsekretärin. Durch die ehrenamtliche Mitarbeit 
von Frau Vujovic und Frau Varga wird unser Pfarrbüro optimal erreichbar sein, sogar für 
Berufstätige. Die neuen Öffnungszeiten finden Sie am Ende des Pfarrbriefes.    
 

Ehejubiläen 2016 

Ehepaare, die in diesem Jahr auf 25, 50 oder 60 gemeinsame Jahre zurückblicken dürfen, 
werden zu einer Begegnung im Haus der Kathedrale und zu einem Dankgottesdienst in die 
Dresdner Hofkirche eingeladen. Termine dafür sind der 17. und 18. September 2016. Sie 
werden vom Ordinariat persönlich angeschrieben werden. 
 

Gemeindeabend 

Am 20. April wird Pfr. Dr. Michael Kleiner im Rahmen eines Gemeindeabends über das von 
Papst Franziskus ausgerufene Heilige Jahr der Barmherzigkeit sprechen.  
 

Sonntagsordnung 

Im letzten Amtsblatt wurde unter ĂInterne Ausschreibungenñ die Seelsorgsstelle in Radeberg 
noch einmal ausgeschrieben. Vielleicht findet sich bis zum erwähnten Datum (01. 04. 2016) 
ein Priester. Dank der Mitarbeit von Pfarrer iR Ralf Bertels u.a. müssen die Gottesdienstzeiten 
an Sonntagen nicht verändert werden. Damit sich meine Tätigkeit als dortiger Administrator 
nicht nur auf Wochentagsgottesdienste und das Ableisten von Unterschriften beschränkt, 
werden ab Pfingsten die Gottesdienste 2 und 4 des Monats in Bischofswerda von einem 
Aushilfspriester übernommen.  
 

Sternsinger-Danktag 

Dieser findet am 23. April von 09:30 ï ca. 14:00 Uhr statt und wird alle Teilnehme nden in das 
Museum der Westlausitz nach Kamenz führen.  
 

Wichtige Termine 

13. April: Treffen der Steuerungsgruppe in Radeberg (19:30 Uhr)  
20. April: Gemeindeabend zum Thema ĂJahr der Barmherzigkeitñ (19:30 Uhr, Bennosaal) 
23. April: Sternsinger-Danktag (09:30-14:00 Uhr) 
01. Mai: Feier der Erstkommunion in Bischofswerda 
22. Mai: Feier der Erstkommunion in Radeberg 
26. Mai: Hochfest Fronleichnam 
29. Mai: Abschlussgottesdienst des Katholikentags in Leipzig 
01. und 03. Juni: Kinotage im Pfarrgarten  
05. Juni: Gemeindefest in St. Benno 
12. Juni: Ökumenischer Gottesdienst (Schiebocker Tage) 
01. August: RKW in St. Benno 

 



Gehalten von Gottes Hand - Erstkommunion 2016 

 
Die  Feier  der  Hl. Erstkommunion  in  unserer Gemeinde   rückt   näher.  Am  1. Mai   feiern   
5 Mädchen und 4 Jungen dieses Fest im Kreise unserer Gemeinde!   

 
Die Kinder bereiten sich wöchentlich seit den 
Herbstferien 2015 auf dieses große Ereignis 
vor und wachsen mehr und mehr in unsere 
Gemeinschaft hinein. Dabei steht die 
Stärkung des  eigenen  Glaubens, das 
Bewusstsein, dass  Gott uns  alle  in seiner 
Hand   hält und keiner von uns alleine den 
Weg durchs Leben geht, im Vordergrund 
dieses Vorbereitungs-kurses. Aber nicht nur 
die Kinder gehen diesen Weg, sondern auch 
ihre Familien und die ganze Gemeinde. 
 
Neben den wöchentlichen Kindertreffen 
finden von Zeit zu Zeit Elterntreffen und 
Treffen mit den ganzen Familien statt. Nur 
so wird erfahrbar, dass wir in einer  
Communio (Gemeinschaft) leben, die für 
jeden Menschen lebenswichtig ist. Neben 
den gemeinsamen Messfeiern  wird so 
deutlich, dass die Gemeinschaft mit Jesus 
Christus in der Eucharistie, aber auch 
außerhalb der Gottesdienstzeiten, vom 

Miteinander  geprägt ist.  
 
Am Fest ĂDarstellung des Herrnñ (vormals 
Maria Lichtmess) am 2. Februar stellten sich 
unsere Erstkommunionskinder der Gemeinde 
in der Hl. Messe vor. Gleichzeitig wurden die 
Erstkommunionskerzen gesegnet, die in 
einer weiteren Aktion gemeinsam gestaltet 
werden. 
 
Einhergehend mit der Kommunions- 
vorbereitung fand auch bereits die erste 
Beichte statt. Dazu fuhren wir, gemeinsam 
mit der Vorbereitungsgruppe der Radeberger 
Pfarrei St. Laurentius und deren 
Gemeindereferentin Bettina Schebitz, für 4 
Tage ins Bischof-Benno-Haus nach 
Schmochtitz. Ein richtig tolles Unternehmen 
im Rahmen unserer neuen Verantwortungs- 
gemeinschaft.  
 
In Schmochtitz selbst fanden interessante 
Katechesen statt, die die Vorbereitung auf 
die Erstbeichte intensivierten.  
                                            Fotos: Claudia Lakner 
 



Am Mittwoch kam  Pater Emmanuel dazu, um 
den Kindern das erste Mal das Bußsakrament zu 
spenden. Dazu hatten alle ihre Taufkerze 
mitgebracht. Welch ein tiefes und hoffentlich 

auch prägendes Erlebnis!   
 
Zum Abschluss wurden die sogenannten 
ĂBeichtzettelñ dem Feuer ¿bergeben, was einen 
hohen symbolischen Wert hatte.  
 
Daran schloss sich das ĂFest der Versºhnungñ 
an, welches wir mit einem leckeren Mittagessen 
im Speisesaal in Schmochtitz begannen und mit 
einem Ausflug in die Domschatzkammer und 
den Bautzener Dom abrundeten.   
 

Neben der religiösen Vorbereitung kamen auch 
die Phasen der allgemeinen Kontaktpflege 
untereinander und ganz speziell mit den Kindern 
aus Radeberg nicht zu kurz. Es gab 
Spaziergänge durch den herrlichen Schlosspark, 
ein ausgiebiger Besuch des Spielplatzes, eine 
Nachtwanderung in winterlicher Landschaft und 
abendliche Spiele in großer Runde. Sogar das 
zeitgleich sich in Schmochtitz befindende 
Bibelmobil konnte von uns in Anspruch 
genommen werden. 
 
Kreativ vertieften wir das Thema Vergebung und 
Neuanfang mit der Herstellung von Gipshänden. 
Sie symbolisieren den Kindern, dass sich jeder 
Einzelne in seiner Einmaligkeit von Gott 
gehalten und beschützt fühlen darf.  

In den kommenden Wochen bis zur großen Feier der Hl. Erstkommunion werden sich die 
Kinder weiterhin noch tüchtig vorbereiten. Schließen wir sie in unsere Gebete ein und 
begleiten sie auf ihrem Glaubensweg. 
 

Claudia Lakner 



Das Winfriedhaus in Schmiedeberg 

Brief des Pfarrgemeinderates an die Bistumsleitung  
 

Mit Besorgnis haben wir die Pläne des Bistums Dresden-Meißen hinsichtlich der Schließung 

der Jugendbildungsstªtte ĂWinfriedhaus Schmiedebergñ zur Kenntnis genommen.  
Als Pfarrgemeinderat der römisch-katholischen Pfarrei Sankt Benno Bischofswerda ist es auch 
uns ein Anliegen, Stellung zu diesem Vorhaben zu beziehen. Unsere Gemeinde ist bereits 
über viele Generationen hinweg mit dem Winfriedhaus eng verbunden- einem Haus, welches 
zu einem Zentrum des religiösen Miteinanders geworden ist und im Rahmen der Fortbildung 
des Glaubens und der tiefgehenden Begegnung junger Christen große Bedeutung erlangt hat. 
 

Bei der Jugendbildungsstªtte ĂWinfriedhaus Schmiedebergñ handelt es sich um einen Ort, 
welcher bereits seit mehreren Jahrzehnten wegweisender und maßgeblicher Bestandteil des 
pastoralen Lebens im Bistum ist. Neben zahlreichen Schulungen ist das Winfriedhaus seit 
jeher eine Stätte der Begegnung und des religiösen Austauschs junger Gläubiger und nimmt 
damals wie heute gerade aufgrund der sonst atheistisch geprägten Region eine herausge- 

hobene Stellung ein. Es bietet den Kindern und Jugendlichen des Bistums die Möglichkeit  
und Gelegenheit, sich gemeinsam in einer altersgerechten Atmosphäre mit ihrem Glauben 
auseinander zu setzen- ein Vorzug, welcher andererorts nicht in dem Maße gewährleistet 
werden kann. Das Winfriedhaus ist mit seiner Lage, seiner Ausstattung und seinem beson- 
deren Charakter speziell auf diese Bedürfnisse zugeschnitten und unterscheidet sich somit 
von den übrigen Schulungs- und Tagungszentren im Bistumsgebiet, deren Adressatenkreis 
und Zielrichtung sich völlig von der der Kinder- und Jugendarbeit unterscheiden. 
 

Besonders in der heutigen Zeit, in welcher eine fortschreitende Technisierung sowie mediale 
Überflutung eine tiefgehende Ausgestaltung menschlicher Begegnung und sinnerfüllten 
Miteinanders immer schwieriger werden lässt, erfährt ein solcher Ort besondere Relevanz. 
 

Neben der inhaltlich- theologischen Bildung unserer Kinder und Jugendlichen, widmet sich  
die Jugendbildungsstªtte ĂWinfriedhaus Schmiedebergñ zusªtzlich der Verarbeitung dieser 
Inhalte und deren Brauchbarmachung für den Alltag eines jungen Christen. Dies stellt eine 
maßgebliche Komponente des gelebten Glaubens dar, für welche das Winfriedhaus eine 
fruchtbare Basis liefert und seit Jahren in besonderem Maße einsteht. In ihm gelingt seit 
vielen Jahren der Austausch unter Gleichaltrigen über Fragen des Glaubens und der Religion, 
aber auch die Knüpfung privater Kontakte, welche nicht nur jene, für die heutige Zeit 
typischen, kurzlebigen Begegnungen darstellen, sondern aus welchen bis heute bestehende 
Freundschaften, Beziehungen und Ehen hervorgegangen sind. 
 

Symbol f¿r den Erfolg der ĂJugendbildungsstªtte Winfriedhausñ ist auch die Feier seines  
60-jährigen Bestehens, welches wir im vergangenen Jahr begehen durften. Dieses Jubiläum 
ist ein deutliches Zeichen für die herausragende Bedeutung dieser Jugendbildungsstätte für 
die Kinder und Jugendlichen unseres Bistums- damals wie heute. 
 

Um diese tiefgreifenden Erfahrungen in religiöser und zwischenmenschlicher Hinsicht auch 
künftig zu gewährleisten, bedarf es eines separaten Ortes, in welchem die Kinder und 
Jugendlichen fern des gewohnten, oft sehr weltlich geprägten Alltags, die Möglichkeit und  
die Zeit finden, andere Perspektiven und Einstellungen zu den Fragen des Lebens, des 
Glaubens und des Miteinanders in altersgerechter Umgebung zu entwickeln. Einer Aufgabe, 
welche nur in dem richtigen, konkret auf diese Herausforderung zugeschnittenen Rahmen 
bewªltigt werden kann. Eine Aufgabe f¿r die ĂJugendbildungsstªtte Winfriedhausñ! 
 

Wir möchten Sie bitten, diese Aspekte bei Ihrem weiteren Vorgehen mit einfließen zu lassen 
und im Sinne der künftigen Generationen junger Christen in unserem Bistum zu entscheiden. 
 

Es grüßen Sie mit den besten Wünschen die Mitglieder des PGR Bischofswerda 

 



Gottesdienste in der Pfarr- und den Filialkirchen 
 

Gottesdienste in der Pfarrkirche St. Benno, Bischofswerda 

Sonntag 10:30 Uhr Hl. Messe 

Mittwoch  08:30 Uhr Rosenkranz und Hl. Messe 
 

Gottesdienste in der Filialkirche St. Michael, Bretnig-Hauswalde 

Sonntag 08:30 Uhr Hl. Messe 1., 3. und 5. Sonntag im Monat  

Samstag 17:00 Uhr Hl. Messe 2. und 4. Samstag im Monat 

Donnerstag 08:30 Uhr Hl. Messe 
 

Gottesdienste in der Filialkirche St. Marien, Pulsnitz 

Sonntag 
08:30 Uhr Hl. Messe 2. und 4. Sonntag im Monat 

08:30 Uhr Wortgott esdienst 1.,3. und 5. Sonntag im Monat  
 

Gottesdienste in den Heimen  

1. Freitag im Monat   09.30 Uhr Wettinplatz 2, Pulsnitz 

2. Freitag im Monat  09:30 Uhr ĂBelmsdorfer Bergñ Bischofswerda 

3. Freitag im Monat  09:30 Uhr ĂPro Senioreñ GroÇrºhrsdorf 

4. Freitag im Monat   10:45 Uhr ĂZur Heimatñ Bischofswerda  

            

Besondere Gottesdienste Weißer Sonntag bis Pfingsten 2016  

Datum  Uhrzeit / Details Ort 

03.04. 

2016 
Weißer Sonntag 

10:30 Uhr Hl. Messe und Taufe  

von Arthur Pscheidt 
St. Benno 

09.04.

2016 
Familienkirche 09:00 Uhr im Bennosaal St. Benno 

16.04.

2016 
 

14:00 Uhr Goldene Hochzeit 

Regina und Werner Zbanek 

Franziska und Ewald Daniel 

St. Benno 

17.04.

2016 
 10:30 Uhr Hl. Messe und Kinderkatechese St. Benno 

01.05.

2016 

Feier der 

Erstkommunion 

10:00 Uhr Hl. Messe  

08:30 Uhr Wortgottesdienste  

(geänderte Sonntagsordnung) 

St. Benno 

Bretnig  

und Pulsnitz 

04.05.

2016 

Vorabend Christi 

Himmelfahrt 
19:00 Uhr Hl. Messe St. Benno 

05.05.

2016 

Hochfest Christi 

Himmelfahrt 

08:30 Uhr Hl. Messe 

(keine Gottesdienste in St. Benno und Pulsnitz) 

Bretnig 

 

14.05.

2016 
Familienkirche 09:00 Uhr im Bennosaal St. Benno 

15.05.

2016 
Pfingstsonntag 

08:30 Uhr Hl. Messe 

10:30 Uhr Hl. Messe und Kinderkatechese 

Pulsnitz 

St. Benno 

16.05.

2016 
Pfingstmontag 

10:30 Uhr Hl. Messe 

(keine Gottesdienste in Bretnig und Pulsnitz) 
St. Benno 

 



Gruppen und Kreise  

Caritaskreis 11.05. Treffen in St. Michael 16:30  

Erstkommunionsunterricht 

donnerstags im Bennosaal  

05.04. Elterntreffen  

01.05. Feier der Erstkommunion 

16:30 

19:30 

10:00 

Familienkirche 09.04. / 14.05.  09:00 

Jugendabend freitags 19:00 

Jugendplan download www.sankt-benno.de  

Kinderkatechese 17.04. / 15.05.  10:30 

Kirchenchor montags  

Ministranten freitags 16:00 

Ökumenischer Bibelkreis 07.04. Ev. Kirchgemeindehaus 19:30 

Pfarrgemeinderat 06.04. / 18.05.  19:00 

Religionsunterricht freitags Klassen 1+2 im Bennosaal  15:00 

Sternsinger 
23.04. Danktag  

09:30 Uhr Abfahrt an der Kirche, Ende 14:00 Uhr 
 

Verantwortungsgemeinschaft 13.04. Sitzung in St. Laurentius 19:30 

Vorjugend/ReliPLUS 29.04. Treffen im Bennosaal 16:30 
 

Weitere Kreise treffen sich nach Vorankündigung. 
 

Seniorenvormittage 

Bretnig donnerstags 09:30 

St. Benno 20.04. / 18.05.  09:30 
 

Kollekten / Kollektenplan  

24.01. Priesterausbildung  
07.02. Caritas  
28.02. Bonifatiuswerk  

173,38 EUR 
157,04 EUR 
210,21 EUR 

17.04. Priesterausbildung 
15.05. RENOVABIS 

 

Die Kollekten an den übrigen Sonn- und Feiertagen sind für unsere Gemeinde bestimmt. 
 

Taufen 
 

28.03. Miriam Spillmann 
03.04. Arthur Pscheidt 
 

 

Geburtstage 

96 Jahre 01.05. Hedwig Stephan 

93 Jahre 11.04. Arnold Stoewer 

91 Jahre 27.04. Margaretha Wendisch 

80 Jahre 16.05. Katharina Wende            

75 Jahre 
06.04. Alfred Hauck; 05.05. Angela Kindermann; 06.05. Irene Hache;  

08.05. Willibald Aust; 08.05. Johannes Plesz; 09.05. Ingrid Bayer  

65 Jahre 26.04. Jürgen Töppel 

60 Jahre 05.04. Barbara Schmidt; 13.04. Martin Laufer; 06.05. Martina Ziegenbalg 
 

Heimgänge 
 

05.02. Hildegard Vojtech 
 

 




